
Mitteilungen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Heimatschutz = Patrimoine

Band (Jahr): 14 (1919)

Heft 1: Elektrische Leitungen

PDF erstellt am: 24.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



ülllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!:

J MITTEILUNGEN |
äiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiim

An unsere Mitglieder. Die grosse
Verteuerung des Papieres, sowie der gesamten
Druckkosten und der Umstand, dass wir
unter den heutigen Verhältnissen von der
Erhöhung des Mitgliederbeitrages absehen
möchten, nötigt uns, die Ausgabe unserer
Zeitschrift neuerdings etwas zu ändern.

An Stelle von 10 Heften zu 14 Seiten
werden im Jahre 1919 nun 6 Doppelhefte
zu 24 Seiten erscheinen. Der Umfang wird
also der gleiche bleiben und lediglich die
Art der Ausgabe, welche etwelche Ersparnisse

ermöglicht, geändert werden.
Mögen unsere bisherigen Mitglieder unserer

guten Sache auch fernerhin treu bleiben.
Der Vorstand der Schweizer. Vereinigung

für Heimatschutz.

Aux membres de notre Société. Le
renchérissement énorme du papier, des frais
d'impression et le fait que nous préférons,
vu les circonstances actuelles, ne pas
augmenter les cotisations, nous oblige de nouveau
à apporter certains changements dans la
publication de notre Bulletin.

Au lieu de 10 cahiers à 14 pages il paraîtra
en 1919 6 cahiers doubles à 24 pages.
L'édition ne sera donc pas diminuée, mais
simplement transformée, ce qui nous
permettra de réaliser quelques économies.

Nous espérons que nos membres n'en
continueront pas moins à rester fidèles à la
bonne cause que nous défendons.

Le Comité de la Ligue suisse du
Heimatschutz.

Vom Heimatschutztheater. Das
Heimatschutztheater in B^rn hat am 10. Oktober
bei Gelegenheit und zu Ehren der Schweizer-
woche das berndeutsche Lustspiel ,,D' Pro-
bierzit" von Simon Gfeller im Stadttheater
aufgeführt. Die Vorstellung war als Auftakt
zu der vierten Winterspielzeit gedacht, die
jedoch wegen allgemeiner Schliessung der
Theater einen Aufschub auf unbestimmte
Zeit erlitten hat. Zwei Tage nach der wohl-
gehingenen Aufführung versammelte sich der
Spielverein, etwa 50 Damen und Herren, mit
den eingeladenen Vertretern der Schweizerwoche

zu einer gemütlichen Feier im Badhaus

Ittigen. Vor dem Abendessen wurden
die anwesenden Mitglieder durch eine
Vorlesung von Meinrad Lienerts Krippenspiel
„Der Weihnachtsstern" mit einem dramatischen

Werk bekannt gemacht, dessen
Aufführung als Glanzpunkt der bevorstehenden

Winterspielzeit gedacht war. Leider muss
nun auch dieser schöne Plan aufgegeben
werden. Doch hoffen wir, dass er übers Jahr,
wenn der Weihnachtsstern über einer
friedlicheren Zeit aufgeht, zur Verwirklichung
gelange. Vorläufig mag schon die Wahl dieses
Stückes beweisen, dass das Heimatschutztheater

nicht im engen Rahmen des heitern
Dialektspiels zu bleiben gedenkt.

Die unfreiwillige Pause, die unsern Proben
und Aufführungen durch das allgemeine Ver-
sammlungsverbot auferlegt ist, mag als Anlass

zu einem kurzen Rückblick über die Spielzeit

von 1917/18 dienen.
Die Hauptereignisse, die ihr vorausgingen,

waren die Wiederherstellung unserer Finanzen

und der Vertragsabschltiss mit dem
Stadttheater. Nachdem wir im ersten Winter

(1915/16) auf dem Bierhübeli, im
darauffolgenden auf dem Schänzli gespielt hatten,
ergab sich die Notwendigkeit, einen bessern
Ausgleich unserer Ausgaben und Einnahmen
zu suchen. Zunächst wurde die Freigebigkeit

unserer Passivmitglieder und weiterer
Gönner und Freunde unserer Sache durch
eine Sammlung in Anspruch genommen,
deren hocherfreulichcs Ergebnis uns nicht
nur auf längere Zeit der Geldnöte enthob,
sondern uns auch bewies, dass der Gedanke
des Heimatschutztheaters tiefe Wurzeln
gefasst und opferfreudige Anhänger geworben
habe. Durch die erwähnte Sammlung kamen
wir in den Besitz eines soliden Betriebskapitals.

Dass dieses seither nicht angegriffen
zu werden brauchte, verdanken wir dem zweiten

wichtigen Ereignis: der Aufnahme ins
Stadttheater. Wir gaben damit unser
bisheriges Lokal, das Schänzli, nicht auf,
sondern behielten es für die ersten Aufführungen

eines neuen Stückes in der Regel bei
und Hessen die dort gewonnenen Erfolge
einer letzten oder auch zwei letzten
Vorstellungen im Stadttheater zugute kommen.
Wir hatten Glück mit dieser Neuerung. Das
Stadttheater war von der ersten Vorstellung
an voll besetzt und blieb es fast
ausnahmslos.

Aufgeführt wurden im Stadttheater „Ds
Schmocker Lisi" von 0. v. Greyerz, „Der
Chrützwäg" von A. Fankhauser, „Hansjoggeü
der Erbvetter" von Simon Gfeller, „B hohle
Zand" von Ernst Stauffer und „D'Probier-
zit" von Simon Gfeller. Zu Gastspielwiederholungen

in nahen und ferneren Städten
wurden wir auch im letzten Spieljahr
wiederholt eingeladen, konnten aber der
misslichen Eisenbahnverbindungen und hohen
Fahrpreise wegen nur einer einzigen
entsprechen : am 26. Mai wurde im neuen
Theatersaal in Langenthal ,,Ds Schmocker
Lisi" aufgeführt.
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An unsere iVtitglieller. Oie grosse Ver-
teuerling äes pspieres, sowie cler gesainten
OrucKKosten unct cler Omstanci, ciass wir
unter äen beutigen Verkältnissen von cier
LrKSKung cies iViitglieäerbeitrages abseken
möebten, notigt uns, clie Ausgabe unserer
ZeitscKrift neuerciings etwas zu anciern.

An Stelle von 10 tteiten zu 14 Leiten
wercien im ^skre 1919 nun 6 Ooppelliette
zu 24 Leiten ersclieinen, Oer Omfsng wircl
also cler gleicke bleiben uncl lecliglici, clie
Art cier Ausgabe, welclie etwelcke IZrspar-
nisse ermöglicbt, geändert wercien.

Mögen unsere biskerigen iViitgliecier unserer
guten Lacke auck fernerkin treu bleiben,

Oer i/orÄanr/ i/er Fc/nve/^er. V^ereiNigllng
/ür iVe/maKc/tti/z.

Aux membres 6e notre Sociötä. I^e ren
ckerissement enorme ciu papier, cles trsis
ä'impression et ls tait que nous preterons,
vu Ies circonstances actuelles, ne pss aug-
menter les cotisstions, nous oblige cle nouveau
ä apporter certains ckangements äans Ia pu-
blicstion äe notre IZuIIetin.

Au lieu äe lö cskiers a 14 pages il paraitra
en 1919 6 cakiers cioubles s 24 psges.
1^'öäition ne sera äonc pas climinuee, msis
simplement transfornree, ce qni nous per-
mettrs äe realiser quelques economies.

I^ous esperons que nos membres n'en con-
tinueront pas moins a rester ticleles ä Ia
Könne c«r,se que nous ciekenclons,

/.e c?om//e c/e /a /./gtte 5ii/«se ciii

Vom tteimstscnutztbester. Oas tjeimat-
sckntztkeater in Lern Kst am IO. Oktober
dei (ZelegenKeit cmä zu Linen äer ScKweizer-
wocke äas bernäeutscke Lustspiel ,,O' pro-
b/erz//" von 5/mon <?/etter im StsättKeater
sutgetukrt. Oie Vorstellung war als AuttaKt
zu äer vierten Vinterspielzeit geciackt, äie
^eäock wegen allgemeiner LcKIiessung cler
lAester einen ^utsckub aut unbestimmte
Zeit erlitten Kst. Zwei l'sge nsck äer woKI-
gelungenen ^uffUKrung versammelte sicK äer
Spielverein, etwa 59 Osnien unä I-Ierren, mit
äen eingelsäenen Vertretern äer ScKweizer-
wocke zu einer gemütlicken Leier im Lsci-
Ksus Ittigen. Vor äem Abenciessen wuräen
äie snwesenäen lVIitgliecier äurck eine Vor-
lesring von ^emrack /./ener/s Krippenspiel
„Oer IVe/Zinac/i/ss/ern" mit einem äranisti-
scken Werk bekannt gemsckt, äessen Aut-
kükrung als (ZisuzpunKt äer bevorstekenäen

Winterspielzeit geäackt war. Leiäer muss
nun aucn äieser scköne Plan autgegeben
weräen, OocK Kotten wir, äass er übers ^lakr,
wenn äer WeinnacKtsstern Uber einer triecl-
lickeren Zeit autgekt, zur VerwirKIicKung
gelange. Vorläufig mag sckon äie WaKI äieses
Stückes beweisen, ässs äss irteimstsckutz-
tkester nickt im engen kZaKmen äes Keitern
OisloKtspieis zu bleiben gecienkt.

Oie unkreiwillige pause, äie unsern Proben
unä AuitüKrungen ciurck äss allgemeine Ver-
sammlungsverbot auferlegt ist, mag als ^n-
lsss zu einem Kurzen Rückblick über äie Spiel-
zeit von 1917/18 äienen.

Oie ttauptereignisse, äie ikr vorausgingen,
waren äie WieclerKerstellung unserer Linsn-
zen unä äer VertrsgssbscKluss mit äem
StaättKester, i>lackäem wir im ersten Win-
ter (1915/16) sut äem SierKiibeli, im claraut-
tolgenäen aus äem ScKänzli gespielt Natten,
ergab sicK äie l>lotwencligkeit, einen bessern
AusgleicK unserer Ausgaden unä LinnaKmen
zu sucken. XunäcKst wuräe äie freigebig-
Keit unserer psssivmitglieäer unä weiterer
iZonner uncl Lreuncle unserer SaeKe äurck
eine Sammlung in AnsprucK genommen,
cleren KocKertrenlicKcs Lrgebnis uns nickt
nur aus längere Zeit äer Oelänote entkob,
sonäern uns suck bewies, äass äer (ZecisiiKe
äes I-leimatscKutztKesters tiefe Wurzeln ge-
kssst unä opsertreuclige AnKsnger geworben
Ksbe, OurcK äie erwsknte Lsmiiilung Kgmen
wir in äen Lesitz eines soiiclen Letriebs-
Kapitsls. Osss äieses seitKer nickt angegriffen
zu weräen brsuckte, veräsnken wir äem zwei-
ten wicktigen Ereignis: äer >XufnsKme ins
StsättKeater, Wir gaben äsmit unser bis-
Keriges Lokal, äss ScKänzli, nickt aut, son-
äern bekielten es iür äie ersten Autsübrun-
gen eines neuen Stückes in äer Pegel bei
unä Iiessen äie äort gewonnenen Lrfolge
einer letzten oäer auck zwei letzten Vor-
Stellungen iin StaättKester zugute Kommen.
Wir Katten LilücK mit clieser Ixlenernng, Oss
StaättKester wsr von äer ersten Vorstellung
an voll besetzt unä blieb es tast aus-
nskmslos.

AukgetUKrt wuräen iin LtiiättKester „Os
Sc/imoc/cer /./«l" von c?. v. c?reverz, ,,Oer
c?/!rtt/?tväA" von A. Lan/c/iütt^er, ,,tta/!«/ogZi>//
c/er r?rovetter" von 5/mon <//e//er, „L /io/iie
^a?ick" von /irnsi' F/au//er unä „O'probker-
ztt" von ö,m«n c?/e//er. Zu Qsstspielwieäer-
Kolungen in nsiien unä ferneren Ltääten
wuräen wir sucb im letzten LpieljsKr wie-
äerkolt eingelaäen, Konnten aber äer miss-
licken LisendaKnverbinäungen unä Koken
i^akrpreise wegen nur einer einzigen ent-
sprecken: sm 26. ivisi wuräe im neuen
l'Keatersasl in /.a,!gen//ia/ ,,Os LcnmocKer
I^isi" sutgefükrt.
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Der Verein, der in stetem Aufschwung
begriffen ist, zählt zurzeit 113 Aktivmitglieder.

O. v. G.
Anmerkung: Das Verzeichnis empfehlenswerter

Theaterstücke, das im l.Heft des XII. Jahrgangs
dieser Zeitschrift (Januar 1917) erschienen ist, kann
auch in Sonderabzügen beim Präsidenten des
Heimatschutztheater-Spielvereins in Bern (Prof. O. von
Greyerz, Rabbentalstr. 79, Bern), bei Benteli A.-O.,
Verlag und Druckerei in Bümpliz, sowie bei den
Verlagsbuchhandlungen fur dramat. Literatur zum
Preise von 10 Rp. bezogen werden.

Lichtbildersammlung. Die Sammlung
der Diapositive, welche die Heimatschutz-
vereinigung zu Vortragszwecken zur
Verfügung stellt, ist, seit Erscheinen des
gedruckten Kataloges, um nahezu 150 Platten
vermehrt worden. Wir besitzen nun gegen
17Ü0 Lichtbilder: ein ausserordentlich
reichhaltiges Material zur Illustrierung von
Vorträgen aus allen Gebieten des Heimatschutzes.
Der im Juni 1917 erschienene Katalog hat
inzwischen drei Nachträge erhalten, die den
Käufern und Mietern des Verzeichnisses von
unserer Kontrollstelle—welche dieVerwaltung
und mit Unterstützung von Herrn A. Rollier
die Registrierung der Diapositive besorgt
— kostenlos zugestellt werden. Die Nachträge

umfassen 11 Bilder, die von der Sektion
Thurgau und 67, die von der Bernischen
Heimatschutzvereinigung geliehen wurden,
ferner 66 Nummern, die der Zentralvorstand
anfertigen liess. Die Bereicherung umfasst
hauptsächlich drei Gebiete: „Burgen und
Schlösser", „Neue gewerbliche Bauten"
„Bernische Patrizierhäuser". Die Nr.1465—1518
der Serie B. sind alles Bilder aus den
bemerkenswert schönen Photographien bernischer

Patrizierhäuser von Herrn A. Stumpf
in Bern, dem wir, ausser dem trefflichen
Speicher-Buche, bekanntlich auch eine Reihe
gediegener Bilder zu Dr. R. Kiesers schöner
Arbeit über „Berner Landsitze" verdanken.

Hoffentlich gibt die Vortragszeit im Winter
noch manchem unserer Mitglieder und
Freunde Gelegenheit, die Lichtbildersamm-
lung zu benutzen. Die Kontrollstelle des
Heimatschutz, Mittelstrasse 44 in Bern, ist
zu jeder Auskunft bereit und besorgt rasch
die «Übermittlung der Diapositive.

Aus dem schweizerischen Volksliedarchiv

ist in diesen Tagen eine Rundfrage
an die zahlreichen Freunde seiner Bestrebungen

ergangen, der weiteste Verbreitung im
Interesse unserer heimischen Volkskunde
zu wünschen ist. Es liegt dem Volksliedarchiv,

das eine umfassende schweizerische
Volksliedersammlung vorbereitet, sehr daran,
möglichst viele alte Lieder, die in der
Schweiz noch gesungen werden, zu erhalten,
namentlich auch Weihnachtslieder, sodann
zu erfahren, welche Gebräuche um die

Jahreswende bestehen, ob das Kurrendesingen

noch üblich ist, ob die Kinder
Geschenke erbittend von Haus zu Haus wandern

und das Sternsingen pflegen. Sehr
erwünscht sind auch Aufzeichnungen oder
Nachweise von Melodien, sowie Adressen
von sangeskundigen Personen, die nähere
Auskunft erteilen würden. — Das Volksliedarchiv

Basel nimmt gerne entsprechende
Mitteilungen usw. entgegen.

Photographien aus dem Zürichseegebiet.

Der Verband der Verkehrsvereine
am Zürichsee und Umgebung schreibt einen
allgemeinen photographischen Wettbewerb aus
zur Erlangung von stimmungsvollen und
bildmässigen photographischen Aufnahmen
aus dem Zürichseegebiet. Die Einsendungen
haben bis spätestens 31. August 1919 an den
Präsidenten der Jury, Herrn Nationalrat
Dr. Th. Odinga in Küsnacht-Zürich, zu
erfolgen. Der Jury gehören noch an: als
Vertreter der Fachphotographen Herr R. Ganz,
und als Vertreter der Amateurphotographen
Herr Prof. Dr. Barbieri. Als Preissumme
stehen Fr. 400 zur Verfügung. Die nähern
Bedingungen sind zu erfahren durch Herrn
B. Streuli, zum Merkur in Horgen.
Über die Bezeichnung von Fiindtingen.

In einer grösseren Gemeinde der
Nordschweiz sind vor einigen Jahren bei
Erdarbeiten eine Menge Fündlinge zum Vorschein
gekommen. Die grössten (72 bis 2 m3) und
schönsten wurden ganz in der Nähe in einer
öffentlichen Anlage untergebracht, woselbst
sie nun in Verbindung mit Gesträuch hübsche
Gruppen bilden. Sie gereichen aber der
Anlage nicht nur zur Zierde, einzelne sind
zufolge Herkunft oder Aussehen (Bearbeitung
durch die Gletscher!) für den Geologen
interessant. So werden sie jeweils auch von
den Professoren gewürdigt, wenn sie mit
ihren Mittelschülern oder Studenten durch
das Dorf ziehen.

Im dortigen Gemeindeverein beschäftigte
man sich mit der Frage, ob diese Fündlinge
zu bezeichnen seien oder nicht. Fast alle
Mitglieder waren anfänglich dafür. Jedermann,

namentlich die Jungen sollten erfahren,
was für Steine das seien und woher sie
stammten. Als man aber auf das Wie zu
reden kam, gingen allerdings die Ansichten
auseinander. Es ergab sich ungefähr folgende
Aussprache:

I. ,,In jeden Stein soll ein Täfclchen
eingelassen werden, das Auskunft gibt."

II. (Mitglied des Bundes für Naturschutz)
„Das wäre eine Geschmacklosigkeit, eine
Verunstaltung, eine Sünde an diesen
ehrwürdigen Naturdenkmälern. Jawohl,
ehrwürdig. Die muss man so lassen, wie die
Natur sie uns geschenkt hat."
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Der Verein, cler in stetem Auisebwung
Kegriffen ist, zäblt zurzeit 113 AKtivmit-
glieäer. 0, v, <Z.

Orever-, k^übdentslstr, 7S, Sern), de! Senteii X,-<Z,,

Licbtbiloerssmmlung. Oie Sammlnng
cier Oiapositive, welcbe ciie tteimstscbutz-
Vereinigung zu Vortragszwecken zur Ver-
tügung stellt, ist, seit Lrscbeinen äes ge-
äruckten Katsloges, um nabezu Ig» platten
vermekrt woräen, Wir besitzen nun gegen
17(1(1 LicKtbilcler: ein ausseroräentlick reicb-
baltiges Material zcir Illustrierung von Vor»
trägen aus allen Gebieten cies tteimatscbntzes,
Oer im ^uni 1917 erscbienene Katalog bat
inzwischen ärei I>IscKträge erkalten, äie äen
Kantern nnä Mietern äes VerzeicKnisses von
unserer Kontrollstelle—welcke äieVerwaltung
uncl mit tinterstiitzung von tterrn A, pollier
äie Registrierung äer Oiapositive besorgt
— Kostenlos zugestellt weräen. Oie I^gcK-
träge umfassen 11 lZiläer, äie von äer Sektion
l'Kurgau unä 67, äie von äer SerniscKen
tteiniatsckutzvereinigung geiieken wuräen,
ferner 66 Nummern, äie cier Zsntraivorstsnci
anfertigen Iiess, Oie IZereicKerung umfasst
KauptsäcKlicK ärei (Zebiete: „Lurgen unc/
8c/!/ö55er", ,,/Veue getperb/icue öau/en" „Ser-
rusc/?e pu/r/z/er/iäuser", Oie 7>Ir,l463—Iö>8
äer Serie IZ, sinä alles Liicier aus äen be-
merkenswert sckünen PKotograpKien berni-
scber patrizieriiäuser von tterrn A. S/um/?/
in Lern, äem wir, ausser äem tretflicben
8peicKer-SucKe, bekanntlick sucb eine peike
geäiegener Siiäer zu Or. k<. I<icsers scböner
Arbeit Uber „Serner Lanäsitze" veräanken,

ttotkentiieti gibt äie Vortrsgszeit im Winter
nocti mancbem unserer Mitßlieäer unä
lrenncle OeiegenKeit, äie Licbtbiiäersamm-
lung zu benutzen. Oie Xsn/rc>//«/e//e c/es

tte/ma/sc/ku/z, Mittelstrasse 44 in Sern, ist
zu jecier Auskunft bereit unä desorgt rascb
äie Übermittlung äer Oiapositive.

Aus ctem sckweizeriscken Volkslied-
»rcbiv ist in äiesen l'agen eine kcuncitrage
an äie zsblrelcben Lreuncie seiner Lestredun-
gen ergangen, äer weiteste Verbreitung im
Interesse unserer tieimiscben VolKsKunäe
zc> wünscken ist. Ls liegt äem VolKslieä-
arcbiv, äas eine umtassenäe sckweizeriscke
VolKslieäersammlung vorbereitet, sekr äaran,
lnöglickst viele alte Liecier, äie in äer
ScKweiz nocb gesungen weräen, zu erkalten,
namentlick auck WeiKnacKtslieäer, soclann
zu erfakren, welcbe OebräucKe um äie

^sbreswenäe besteken, ob äas Kurrenäe-
singen nocK übiicb ist, ob äie Kinäer (Ze-
sckenke erbittenä von ttaus zu ttsus wan-
äern unä äas Sternsingen ptiegen. Sebr
erwünsckt sinä anck AutzeicKnungen oäer
sackweise von Meloäien, sowie Aäressen
von sangeskunäigen Personen, äie näkere
Auskunft erteilen wuräen, — Oas i/s/K«//ec/-
areü/v öase/ nimmt gerne entspreckenäe
Mitteilungen usw, entgegen.

PKotozzrspKien aus dem 2üricKsee
izebiet. Oer Verbanci äer VerKebrsvereine
am ZüricKsce nncl Omgebtuig sebreibt einen
allgemeinen /?/!o/o,zra/?/!/«c/ieu tVe/Zoeiverb aus
zur Lrlgngung von stimmungsvollen unä
bilämässigen pbotograpkiscken AnknaKmen
aus äem ZüricKseegebiet, Oie Linsenäungen
Kaden bis spätestens 31. August 1919 sn äen
präsiäenten äer ^lurv, tterrn k<ationalrat
Or, I^K. Oäinga in KüsnacKt-Züricb, zu er-
folgen, Oer ^ur^ geKören nocb an: als Ver-
treter äer Lucbpbotograpben tterr p. (Zgnz,
unä als Vertreter äer AmsteurpnotogrspKen
t-Ierr Prot, Or. Lsrbieri. Als Preissumme
steken Lr. 4U<) zur Verfügung. Oie näbern
Leäingungen sinä zu ertsnren äurck tterrn
L. Streuli, zum Merkur in ttorgen.
Über 6ie öezeicbnung von Lüncllinizen.

In einer grösseren Oemeinäe äer >Iorci-
scKweiz sincl vor einigen Satiren dei Lrä-
arbeiten eine Menge Lünälinge zum Vorscbein
gekommen. Oie grössten (V? bis 2 m°) unä
scbönsten wuräen ganz in äer >1sKe in einer
SffentlicKen Anlage untergebrackt, woselbst
sie nun in Verbinäung mit tZestrsucK Kübscbe
lZruppen diläen. Sle gereicken aber äer
Anlage nickt nur zur Zieräe, einzelne sinä
zufolge tterkunft oäerAusseKen (Sesrbeitung
äurck äie diletscker!) für äen (Zeologen
interessant. 8o weräen sie jeweils sucb von
äen Professoren gewiirciigt, wenn sie mit
ibren MittelscKUlern oäer Stucienten äurck
äas Oorf zieken.

Im äortigen (Zemeinäeverein bescbättigte
man sicK mit äer Lrage, ob äiese Liincliinge
zu dezeicbnen seien oäer nicbt. Last alle
Mitgliecler wsren snkänglicb ägfür. ^eäer-
mann, namentlicb äie Hungen sollten erkabren,
was tür 8teine äas seien unä wober sle
stammten. Als man aber auf äss Wie zu
reäen Ksm, gingen alleräings äie AnsicKten
suseinsnäer. Ls ergab sicb ungefZKr tolgenäe
AusspracKe:

I, „In jeäen 8tein soll ein l'ätelcken ein-
gelassen weräen, äss Auskunft gibt."

II. (Mitglieä äes Lnncies für dtatursckutz)
„Oss wäre eine (ZescKmscKIosigKeit, eine
Verunstaltung, eine 8Unäe an äiesen ekr-
würcligen I^aturäenKmälern. ^awoKI, ekr-
wUräig. Oie muss man so lassen, wle äie
I^Istur sie uns gesckenkt Kat."
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III. „So befestigen wir das Täfelchen vor
dem Stein an einem Eisenstab, der im Boden
mit einem Sockel versehen ist."

IV. (Der Quästor) „Die würden trotzdem
von nichtsnutzigen Burschen ausgerissen.
Zudem käme das ziemlich hoch zu stehen,
und wir können bei diesen Zeiten unser
Gerstlein viel gescheiter anwenden."

II. „Auch ich bin gegen diese Art der
Bezeichnung. Sie erinnert zu sehr an die
Etikettierung im botanischen Garten oder
die Totentäfelchen im Friedhof. Fort damit
aus einer Anlage, in der man sich ergehen
will."

Da die L?ute sich nicht einigen konnten,
wandte sich der Präsident an die kantonale
Haimatschutz-Kommission. Diese riet, in
der Nähe der Gruppen an nicht störendem
Orte eine Gesamttafel mit den nötigen
Angaben anzubringen.

I. „Da werden die Leute sich ganz bestimmt
nicht zurecht finden. Ich bin halt immer
noch der Meinung, dass die eingelassenen
Täfelchen das Beste und Einfachste und
Dauerhafteste wären. Übrigens ist es in der
Stadt soundso auch so gemacht worden."

III. „Man hat von meinem Vorschlag nichts
wissen wollen und von ,Totentäfelchen'
geredet. Jedenfalls wären sie doch
zweckdienlicher als diese Tafel."

II. „Ich kann nicht recht begreifen, wie
die Heimatschutz-Kommission zu ihrem
Vorschlag kommt. Wir können die Tafel in
der Anlage nun anbringen, wo wir wollen,
so wird sie stören. Zudem trägt auch sie,
wie alles andere, die Gelehrsamkeit und den
Schulgeruch in unsere schöne Anlage hinein.
Ich muss also meinen früheren Antrag noch
einmal stellen, von jeglicher Bezeichnung
abzusehen."

V. (Der Präsident) „Es ist nun einmal
der Wunsch des Vereins, dass die Fündlinge
bezeichnet werden, und nun enthält der
Vorschlag der H.-K. ganz entschieden die
beste Lösung."

Derselbe wurde angenommen. Nr. IV, der
Naturschützer, suchte zu retten, was zu
retten war, und bat den Obmann der kant.
Sektion der S. H. V., durch einen Künstler
vielleicht in seiner Sektion eine Skizze für
die Tafel entwerfen zu lassen. Bald ging
eine Skizze aus der Hand eines Architekten
ein. Sie zeigte, wie die Täfelchen im Stein
zu befestigen seien. Der Architekt riet
nämlich zu dieser Art der Bezeichnung, da
die erwähnte Tafel auf einer Stange „zu
sehr an eine Verbottafel oder ein Marterl
erinnern würde". — Doch hatte der
Naturschutzfreund bald darauf die Genugtuung,
aus dem Munde eines bekannten Landschaftsmalers

folgendes zu hören : Ihr werdet doch

nicht diese schönen Steine so verhunzen
wollen. Überhaupt dieses Etikettieren und
Katalogisieren überall,es ist zumTeufelholen.
Wer etwas über die Steine wissen will, soll
die Schulmeister fragen."

Seither wird in dem Verein nicht mehr
von den Fündlingen und ihrer Bezeichnung
geredet.

Schweizerischer Lesestoff. (Mitget.)
Nicht gering an Zahl sind wohl die Leser
und Leserinnen von Schweizerblättern, denen
die Überfremdung des unterhaltenden Teils,
des Feuilletons, zuweilen nachgerade lästig
wird, und zwar aus naheliegenden Gründen.
Gewiss sind die grössern Zeitungsblätter
der Schweiz in der Lage, eine recht zusagende
Auswahl in Unterhaltungsstoff zu treffen
und namentlich inländische Originalarbeiten
zu erwerben. Das dürfte aber einem grossen
Teil der schweizerischen Presse aus
finanziellen Gründen versagt sein, so dass sie
vielfach auf den Vorrat ausländischer
Feuilletons-Agenturen angewiesen sind, die einen
wohl billigen, aber öfter auch recht
minderwertigen und unseren Anschauungen und
Verhältnissen wenig entsprechenden
Unterhaltungsstoff liefern.

Wir anerkennen gerne, dass für àie
Sonntagsbeitagen unserer Zeitungen seit Kriegsbeginn

viel getan wurde, vornehmlich durch das
„Schwizerhüsli" und andere Unternehmungen

der Neuen Helvetischen Gesellschaft.
Das schliesst aber nicht aus, dass das eigentliche

Zeitungsfeuilleton mehr vom schweizerischen

Standpunkt aus gepflegt werden
sollte, dass die Redaktionen auch kleiner
Lokalblätter aller Parteirichtungen in der
Wahl des fortlaufenden oder einmaligen
Unterhaltungsstoffes beraten und unterstützt
würden.

Es sollte doch möglich sein, in der Schweiz
eine Vermittlungsstelle zu schaffen, die
ermöglichen würde, inskünftig mehr
Feuilletons einheimischer Schriftsteller und
Schriftstellerinnen zu verwenden. Durch den
Erwerb und Druck von Unterhaltungsstoff als
„Manuskript" könnte ein und derselbe Stoff
mindestens an ein Dutzend Zeitungen
abgegeben werden, wodurch der Lesestoff relativ
billig sich stellte und die Autoren doch
anständig honoriert würden. Damit wäre auch
der einheimischen Leserschaft besser als bisher

gedient und gewiss auch für ein Stück
Heimatschutz gesorgt.

Une exposition d'art funéraire. Le
groupe des architectes de la Société
vaudoise des ingénieurs et des architectes a
décidé l'organisation, à Lausanne, l'automne
prochain, d'une exposition d'art funéraire.
La date de cette manifestation coïncidera
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III. „Lu beköstigen wir ciss l'äkelcben vor
äem Stein gn einen, Lisenstsb, cier im Loäen
niit einem Sockel verseilen ist."

IV. (Oer (Zusstor) ,,Oie würäen trotzciem
vun nicbtsnutzigen IZurscKen ausgerissen.
Zuciem Käme cigs ziemlieb Kocb zu steben,
unci wir Können dei ciiesen Zeiten unser
(Zerstlein viel gescbeiter gnwenclen."

II, „Auck icb din gegen cliese Art cier
iZezeicKnung. Sie erinnert zu sebr gn clie

LtiKettierung im botaniscben (Zarten ocier
ciie l'otentäfelcken im LrieäKof. Port ctamit
sus einer Anlage, in cler man sicb ergeben
will."

Oz ciie Leute sicb nicbt einigen Konnten,
wsncite sicb cier Präsident gn clie Kantonale
ijzimatscbutz-Kommission. Oiese riet, in
cler IVsbe cier (Luppen gn nicbt störenciem
Orte eine (Zssgmttatel init cien nötigen
Angaben anzubringen,

I. ,,Og wercien ciie Leute sicb ganz bestimmt
nicbt zurecbt kincien. Icb bin balt immer
nocb cier Meinung, clsss clie eingelassenen
l'ätelcben cius Leste unä Lintacbste unä
DauerKatteste wären. Obrigens ist es in äer
Ltgät sounciso aucb so gemaebt woräen."

III. „Man bat von meinem Vorscblag nickts
wissen wollen unä von .l'otentstelcben' ge-
reciet. ^eäentslls wären sie äock zweck-
äienlicker als äiese l'stel."

II. ,,IcK Kann niekt reckt begreifen, wie
äie tteimatscbutz-Kommission zu ikrem
VorscKlag Kommt. Wir Können äie l'skei in
äer Anlage nun andringen, wo wir wollen,
so wirä sie stören. Zuciem trägt aucb sie,
wie alles anciere, äie (ZeiebrsamKeit uncl äen
LcKulgerucK in unsere scköne Anlage Kinein.
Ick muss also meinen irükeren Antrag nocK
einmai stellen, von jegiicber iZezeiebnung
abzugeben."

V. (Oer präsicient) ,,Ls ist nun einmai
äer Wunscb äes Vereins, äass äie Lünälinge
dszeicbnet weräen, unci nun entbält äer
Vorscblag äer tL-K. ganz entsckieäen äie
beste Lösung."

Derselbe wuräe angenommen, dir. IV, äer
Xaturscbützer, suckte zu retten, wss zu
retten war, unä bat äen Obmann äer Kant.
Sektion äer S, tt. V., ciurck einen Künstler
vielieickt in seiner Sektion eine Skizze tür
äie l'aiei entwerten zu lassen, iZaicl ging
eine Skizze sus äer ttanä eines ArcKiteKten
ein. Sie zeigte, wie äie l'ätelcken im Stein
zu befestigen seien. Der ArcbiteKt riet
nämiick zu äieser Art äer LszeicKnnng, äa
äie erwärmte "Lasel aut einer Stange ,,zu
sekr an eine Verbottasel oäer ein Marterl
erinnern würäe". — Dock Kstte äer l^latur-
öckutzkreunci balä clarsut äie (Zsnugtuung,
aus äem Munäe eines bekannten Lsnciscbgsts-
malers tolgcnäes zu bö. en - IKr weräet äock

nickt äiese scbönen Steine so verbunzen
wollen, Überbaupt äieses LtiKsttieren unä
Katalogisieren überall,es ist zuml^eutelbolen.
Wer etwas über äie Steine wissen will, soll
äie ScKulmeister tragen."

SeitKer wirä in äem Verein nickt mekr
von äen Lüncilingen unä ikrer IZezeicKnung
gereäet.

LcKweizerisctier Lesestoff. (Mitget,)
bliebt gering an ZaKI sinä wokl äie Leser
unä Leserinnen von ScKweizerdlättern, cienen
äie Odertremäung äes unteriialtenclen l'eils,
äes Leuilletons, zuweilen nsckgerscle lästig
wirä, unä zwar aus nakeliegenäen (Zrünclen,
(Zewiss sinä äie grösser« Zeitungsblätter
äer ScKweiz in äer Lage, eine recbt zusagencie
/Xuswabl in OnterKsItungsstotf zu tretken
unä namentlick inlänäiscke Originalsrdeiten
zu erwerben. Das äüctte sber einem grossen
l'eii äer scbweizeriscken presse aus finan-
ziellen (irünäen versagt sein, so ässs sie
vielfack suf äen Vorrat auslänciiscber Leuil-
letons-^genturen angewiesen sinä, äie einen
wokl billigen, sber öfter aucb recbt minäer-
wertigen uncl unseren Anscbsuungen unä
Verbältnissen wenig entsprecbencien Onter-
Ksltungsstokf liefern.

Wir anerkennen gerne, äass kür clie Ss,,,!-
lagsoe/iagen unserer Zeitungen seit Kriegsde-
ginn viel getan wnräe, vornekmlick äurck äas
,,8cKwizerKüsli" unä snäere OnterneKmun-
gen äer Irenen tlelvetiscken lZeseilscKsft.
Das scKIiesst aber nicbt aus, äass clss eigent-
liebe Zettungs/euitte/or! mebr vom scbweize-
riscben LtsncipunKt sus gepflegt weräen
sollte, äass äie peciaktionen aucb Kleiner
Lokalblätter aller parteiricbtungen in äer
WaKI äes tortlautencien oäer einmaligen On-
terbaltungsstosses beraten unä unterstützt
wurclen,

Ls sollte äock möglick sein, in äer LcKweiz
eine Vermittlungsstelle zn scksffen, äie
ermöglicken würäe, inskünftig mekr Leuii-
letonseinKeimiscberScKriktstellerunäScbrift-
stellerinnen zu verwenäen. Durck äen Lr-
werb unä Druck von Onterbaltungsstotf sis
„Manuskript" Könnte ein unä clerselde Lto'f
minäestens an ein Dutzenä Zeitungen adge-
geben weräen, woäurck äer Lesestoff relativ
billig sicb stellte unä äie Autoren äock an-
stänclig Konoriert würcien. Damit wäre auck
äer einkeimiscben Leserscbatt besser als bis-
ber geciient unä gewiss aucb für ein LtüeK
tteimstscbutz gesorgt.

Line exposition ci'srt tunörsire. Le
groupe äes srcbitectes äe la Lociöts vsu-
äoise äes Ingenieurs et äes arckitectes a
äeciäö I'organisstion, s Lausanne, I'sutomne
prockai», ä'une exposition ä'srt tunöraire.
La äste äe cette Manifestation co'inciäera
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avec l'exposition des projets de concours pour
le nouveau cimetière. L'exposition, ouverte
aux architectes et aux artisans suisses,
comprendra diverses sections: rétrospective,
aménagement de cimetières, crématoires,
entrées de nécropoles, etc. Une autre division

comprendra des projets et des maquettes
de monuments, de tombeaux et d'entourages
de tombes; sur un terrain aménagé en cimetière

seront disposés des pierres tombales,
des entourages et des fleurs. L'exposition
s'étendra à la présentation d'objets se

rapportant au culte des morts: urnes funéraires,
couronnes de perles et de métal.

Tout ce qui sera exposé sera préalablement

soumis à l'appréciation'd'un jury, qui
n'admettra que des œuvres étudiées,
originales, de caractère et de bon goût.

Le but de cette manifestation est de lutter

contre la laideur et le mercantilisme qui
abîment nos cimetières, de faire connaître des
créations simples, de bon goût, réalisées avec
des matériaux du pays.

Heimatschutz-Literatur.
Wir glauben dem Wunsche manchen Lesers

zu entsprechen, wenn wir eine Liste von
Büchern und Zeitschriften aufstellen, die
einen Einblick in das Quellenmaterial zum
Studium der Heimatschutz-Fragen bietet.
Schriften über Einzelfragen, architektonische
Fachliteratur, Abhandlungen über bestimmte
Landesteile, erzählende Literatur können
hier nicht berücksichtigt werden — ein so
eingehendes Verzeichnis würde ein ganzes
Heft unserer Zeitschrift füllen. Wer für sich
selbst, für den Schulunterricht, für
Vereinsvorträge, schriftstellerische Arbeit, Anregung
und. Belehrung sucht, sei auf folgende
Veröffentlichungen verwiesen, von denen jede
einzelne wieder weitere Wege zeigt.

Schweizerische Werke.
G. Fatio: Ouvrons les yeux. Verlag: Société

genevoise d'édition. 1904.

G. Fatio und G. Luck: Augen auf! Verlag
Atar, Genf. 1904.

Alb. Burckhardt-Finsler: Die Bestrebungen
der Schweiz. Vereinigung für Heimatschutz.
Erschien im Schweizerischen Jahrbuch,
2. Jahrg. 1907. Verlag Schulthess & Cie.,
Zürich. Separatabzüge sind leihweise zu
beziehen durch die Kontrollstelle des Heimatschutz

in Bern (Portovergütung!).
Wieland, Prof. C. A.: Der Denkmal- und

Heimatschutz in der Gesetzgebung der
Gegenwart. Programm zur Rektoratsfeier
der Universität Basel. 1905.

Giesker-Zeller H. Der rechtliche Heimatschutz

in der Schweiz. Darstellung des
Denkmalschutzes, Kunstschutzes, Naturschutzes
und Heimatschutzes im engern Sinn, unter
Berücksichtigung der Geschichte und des
Auslandes. Verlag von Sauerländer & Cie.,
Aarau.

Georges de Montenach: Pour le visage aimé
de la Patrie. Verlag: Th. Sack-Reymond,
Lausanne.

Georges de Montenach: La Formation du
goût dans l'Art et dans la Vie. Librairie de

l'Université, Fribourg.
Georges de Montenach: Pour le village. La

Conservation de la classe paysanne. Payot
& Cie., Lausanne und Paris. Dieses vielfach
empfohlene und ausserordentlich reichhaltige
Buch gibt (Seite 556 bis 560) eine Liste der
wichtigsten Veröffentlichungen über Heimatschutz

auf dem Lande und soziale Ästhetik.
Eine weitere Liste führt die Schriften auf,
die G. de Montenach seit 1906 zur „Propagande

esthétique et sociale"veröffentlicht hat.
Heimatschutz. Zeitschrift der „Schweizer.

Vereinigung für Heimatschutz". Seit 1906.
Verlag Benteli A.-G., Bümpliz. Der
Heimatschutzliteratur, besonders der schweizerischen,

sind viele einzelne Besprechungen
in den nun abgeschlossenen 13 Jahrgängen
der Zeitschrift gewidmet. Wir müssen hier
für das Weitere auf diese Anzeigen
verweisen. Zusammenfassendes u.a. in Heft8.
1906: „Heimatschutz-Literatur"; Heft 2,
1910: Bilderwerke über Schweizer Bauart.
Heft 12, 1913: Volkslieder; Heft 10, 1914
und Heft 1, 1917: Heimatschutztheater;
Heft 6, 1916: Volkskunde; Heft 12, 1916:
Von Büchern.

Ausländische Werke.

Paul Schultze-Naumburg: Die Entstellung
unseres Landes. Herausgegeben vom „Bund
Heimatschutz" (Meiningen). Knappe, gute
Propagandaschrift.

Paul Schultze-Naumburg: Kulturarbeiten.
Eine Bücherfolge. Beim Verlag D. W. Call-
wey, München. Bd. I, Hausbau. — Bd. II,
Gärten, dazu ein Bd. ergänzende Bilder. —
Bd. III, Dörfer und Kolonien. — Bd. IV,
Städtebau. — Bd. V, Kleinbürgerhäuser. —
Bd. VI, Das moderne Wohnhaus. Bd. VII,
Schlösser.

Paul Schultze-Naumburg: Die Gestaltung
der Landschaft durch den Menschen. Verlag
Callwey, München. Preis des geb. Bandes
M. 6. Drei überaus lehrreiche Bände mit
718 Bildern. Bd. 1: Wege- und Strassenanlagen,

Forst- und landwirtschaftliche
Nutzbarmachung der Pflanzenwelt und ihre Be¬
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avec l'exposition cies projets cie concours pour
Ie nouveau cimetiere. L'exposition, ouverte
aux arcnitectes et aux artisans suisses, com-
prenära ciiverses sections: rötrospective,
amönagsment cie cimetieres, cremstoires,
entröes cie necropoles, etc. One autre äivi-
sion comprencira cies projets et cies rnsquettes
<ie monuments, cie tombeaux et ci'entourages
cie tombes; sur un terrain amenage en cime-
tiere seront ciisposes äes pierres tombales,
cies entourages et äes tieurs. L'exposition
s'ötenära a Ia Präsentation ä'objets se rap-
portsnt au culte äes morts: urnes tuneraires,
cournnnes äe peries et äe mötal,

l'out ce qui sera expose sera pröalable-
MLNt soumis a l'appreciation ä'un jurv, qui
n'aämettrs que äes ceuvres etuciiees, origi-
nales, äe caractere et äe bon goüt.

Le but äe cette Manifestation est äe Iut>
ter contre Ia Isiäeur et Ie rnercantilisme qui
«biment nos cimetieres, äe taire connaitre äes
creations simples, äe bon goüt, reslisees avec
äes materiaux äu pavs.

ltleimst8ckut^-Literatur.
Wir glauben äem Wnnscbe mancben Lesers

zu entsprecben, wenn wir eine leiste von
Sücbern unä Zeitscbritten sutstellen, äie
einen LinblicK in äas cZue//euma/er/a/ zum
Ltuäium äer tteimatscbutz-Lrsgen bietet,
ScKritten über Linzeltragen, arcbitektoniscbe
Lacbliteratur,Abbanälungenüber destimmte
Lanäesteile, erzäblenäe Literatur Können
Kier nicbt berücksicbtigt weräen — ein so
eingebencies Verzeicbnis würäe ein ganzes
Nett unserer Zeitsebritt tüllen. Wer tür sicK
selbst, tür äen Scbulunterricbt, tür Vereins-
vortrage, scbrittsteileriscke Arbeit, Anregung
unä. SeleKrung suckt, sei aut tolgencie Ver-
öttentlickungen verwiesen, von äenen jecie
einzelne wieäer weitere Wege zeigt.

LcKweireriscKe Werke.
c?. La//o/Ouvruns Ies veux. Verlag: Sociöte

genevois« ä'eäition, 1904.
<?. La//o u/u/ c?. Luc/c/ Augen aut! Verlag

>Xtar, «ent. 1904.

A/o. Surc/c/iaritZ-L/ns/er/ Die Lestrebungen
äer LcKweiz. Vereinigung tür tteimatsckutz.
LrscKien ini LeKweizeriscKen ^akrbucb,
2. ^sbrg. 1907, Verlsg Lcbultbess S Oie.,
Ziiricb. Leparstsbzüge sinä leibweise zu de-
zieben äurcb clie Kontrollstelle äes tteimst-
scbntz in Lern (portovergütungl),

IV/e/anc/, /'ro/. L. A./ Oer OenKmsl- unä
tieimatscbutz in äer (Zesetzgebung äer
(Zegenwsrt. Programm zur pektoratsteier
cier Oniversität Lasei, I99S.

c?/e«/cer-^e//er /V. Oer recbtlicbe tteimät-
scbutz in äer LcKweiz. Darstellung äes Denk-
malsckutzes, Kunstscbutzes, i^stursckutzes
unä I-IeimgtscKutzes im engern Linn, unter
SerücKsicKtigung äer (Zescbicbte unä äes
Auslsncles, Verlag von Lauerlsncier cü Oie.,
Aarau.

Oeorges cke ^ou/enac/!.- pour ie visage aime
äe la patrie. Verlag: 1°K. SacK-pe^muncl,
Lausanne.

c?e«r,ze5 cie ^ou/enac/i,' La Lormation ä»
goüt äans l'Art et äans Is Vie. Librsirie äe

l'Oniversitö, Lribourg.
cZeorges c/e /14on/enac/!/ pour Ie village. La

Conservstion äe ls classe pavsanne. psvot
S Lie., Lausanne unä Paris. Dieses vieltack
emptoklene unä ausseroräentlick reicKKaltige
LucK gibt (Leite S56 bis SM) eine Liste äer
wicbtigsten Veröktentlicbungen über tieimat-
scbutz gut äem Lsnäe unä soziale AstKetiK.
Line weitere Liste tükrt äie LcKritten sut,
äie 0. äe tViontenacK seit 1996 zur „Lropa-
ganäe estkötique et sociale"veröitentlickt Kat,

tte/ma/5c/ill/z. ZeitscKritt äer ,,ScKweizer.
Vereinigung tür LleimstseKutz". Seit 1996,
Verlsg Lenteli A.-lZ., Lümpliz. Der i-ieimst-
sckutzliterstur, desonäers äer scbweize-
riscben, sinä viele einzelne Lesprecbungen
in äen nun abgescbiossenen 13 ^akrgangen
äer ZeitscKritt gewiämet. Wir müssen Kier
tür äas Weitere aut äiese Anzeigen ver-
weisen, Zusammenlassen äes u. s, in ttett S.
1996: „tteimatseKutz-Literatur"; ttett 2,
1919: LiläerwerKe Uber ScKweizer Sauart,
Nett 12, 1913: VolKslieäer; Nett 10, 1914
unä i-iett i, 1917: tteimatsckutztkester;
ttett 6, 1916: VolKsKunäe; ttett 12, 1916:
Von SUcKern.

AusIänctiscKe XVerlce.

/'au/Sc/?u//ze-/Vaumbur!; / Die Lntstellung
unseres Lanäes. tterausgegeben vom ,,Lunci
I-IeimstscKutz" (/Vieiningen). Knappe, gute
propaganclasckritt,

pau/ 5c/!u//ze-iVaumouriz/ Kulturarbeiten,
Line LücKertolge. Leim Verlag D. W. Lall-
wev, MUncKen. Lä. I, ttausdau. — Lä. II,
(Zarten, äszu ein Lä. ergsnzenäe Liläer. —
Lä. III, Oörter unä Kolonien, — Lä. IV,
Ltscitedsu. — Sä. V, Kleinbürgerbäuser. —
Sä. VI, Das moäerne Wobnbaus. Sä. VII,
Lcblözser.

pau/ 5c/iu//ze-/Vaumc>uriz/ Die Oestaltung
äer LsnclscKatt äurck äen /VienscKen. Verlag
Oallwev, tViüncKen. preis äes geb. Sanäes
ivi. 6, Drei überaus lekrreicke Ssnäe mit
718 Siläern. Sä. I: Wege- cmä Ltrsssensn-
lagen, Lorst- unä lanäwirtsckattlicke I^utz-
barmscbung äer ptlsnzenwelt unä ibre Se-
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